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* Demokratisierung des Bundesheeres

(insbesondere fordern wir: Abschaf

fung des Di szi pli nararrestes ;Presse-.

Versarrml ungs- und Organi sat ionsfrei

heit in den Kasernen für alle

Soldaten) .

* Rücknahme de.r personellen Aufstockung

des Bundesheeres durch das Zeitsolda

tengesetz .

sozial nützlicher Güter. ohne Nach

tei 1e für die betroffenen Arbeiter.

Kei ne österreichi sehen Rüstungsexpor

te an Staaten. die die Menschenrechte

verl etzen. Erstell ung ei nes staat

1i chen Umrüstungsp 1anes und Ei nri ch·

tung eines Konversionsfonds durch die

Sundesregi erung.

* Kei ne Ausrüstung des Bundesheeres mi t

~affen. die dem offiziell propagier

ten. rein defensiven Charakter einer

echten Mi 1i zarmee widersprechen.

* Kein Ankauf von Abfangjägern für das

österreichi sche Bundesheer .

* toli r unterstützen den Kampf der

Völ ker Afrikas. Asiens. Latei nameri

kas und Ozeaniens um pol itische

und ku1 turell e Unabhängigkei t .wi rt

schaft1 i che und sozi al e Gerechti.qkeit

ZUR FRIEDEMSWOCHE
13. bis 20. Mai 1984

* Abbau aller bereits bestehenden

atomaren Mi tte1streckensysteme. die

entweder in Europa stationiert oder

auf Europa gerichtet sind (briti sche.

französische. sowjetische und US-ame

ri kani sche Systeme).

Bei den letzten bei den Friedens
plena in Salzburg und Linz wurde
untens tehende Plattform dis-
kuti ert und beschlossen (ca.
350 pro Stimmen bei 22 Gegen
stimmen und 10 Enthal tungen ) .
Ich ersuche Euch, Euch an
den Aktionen in der Friedenswoche
vom 13. - 20. Mai zu beteiligen,
den es ist notwendiger denn
je. sich gegen Rüstung, Militäri
sierung, Erstschlagstrategien
etc. aktiv am Protest zu be
teiligen.

LI-~- Kolle"·S··.""20 o ro

ld; steht in der Tradition der- Das tolettrüsten wird zu einem ;lTITler

"-u.G' Plattform vom 15.Ma; 1982. vom Aufruf größeren Hei':Ttlilis für die Lösung wich-

vom 22.0ktober 1983 und des linzer Ap- tiger wirtschaftlicher, politischer undinnen Jen I. pells. Anknüpfend an diese Friedens- sozialer Probleme in der ganzen \~elt.
/ I märsche und Aktionen fordern wir ange- Steigende j.~i1itärausgaben einerseits,

sichts der neuen Situation: Sozi al abbau. ;-tassenarbeitslos;gkeit

• Stopp der Stationierung der US-ameri- in vielen Industrieländern andererseits

kanischen Pershing 2 und Cruise Missi- sind ebenso wie die Hochrüstung

les. sowie der im Gegenzug aufgestel1- und der Hunger in den Enbiicklungs-

ten sowjet i sehen Kurz- und Mi tte1- 1ändern zwei Sei ten ei ner Nedai 11 e.

streckensysteme. Rücknahme aller Unser Kampf gegen das Uettrüsten steht

neu stationierten Raketensysteme daher in eng~r Verbindung mit unserer

gleichzeitig in West und Ost. Solidarität mit den Völkern der

Dri tten Ue 1t.
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* Verzicht aller Nuklearmächte auf den

Ersteinsatz von Atomwaffen.

* Für den Abbau aller taktischen Atom

waffen im europäischen Raum.Für ein

atomwaffenfrei es Europa.

- Zu regerer.'l Gedankenaustausch mit den

Fri edensbewegungen der Nachbarl änder

und damit zur Festigung der interna

tionalen Zusarmlenarbeit für den Frie

den und zum Abbau von Feindbildern

beitragen.

Die Akt;onswoche der österreichischen

friedensbewegung soll:

- Den Friedenswill en der Frauen .Männer.

Jugendl i chen und Ki nder unseres

Landes mani festieren ;

- Das Ausmaß der Bedrohung durch

das atoillare Wettrüsten und dessen en

gen Zusanmenhang mit allen wichtigen

Problemen bewußt machen. die gemein

same Aktion der in der Friedensbewe

gung zusalmlenwirkenden Vertreter/

innen unterschied1 icher pol i ti scher

und weltanschaulicher Standpunkte

verstärken;

WIR RUFEN ALLE ÖSTERREICHERINNEN UNO

ÖSTERREICHER OHNE UNTERSCHIEO OCR WELT

AJlSCHAUUNGEN AUF, DIE GEMEINSAMEN AK-

TIONEN OER FRIEDENSBEWEGUNG IN OER

AKTIONSWOCHE VOM 13. BIS 20.HAI ZU

UNTERSTÜTZEN.

Fortsetzung bzw. ein

Rüstungsproduktion vermag

Sicherheit Österreichs

Arbe; tsp1ätze zu gewähr-

Form. eine

Ausbau der

weder die

noch die der

1ei sten .

* Volle Anerkennung des verfassungsge

setz1i ch gewähr1ei steten Grundrechts

auf !Jehrdienstverweigerung. Dieses

ist durch die Einbindung des Zivil

dienstes in die Umfassende Landesver

teidigung nicht gewährleistet:daher

Ausg1iederung des Zivildienstes aus

der Umfassenden Landesverteidi gung.

und Befreiung. sowie das Re cht. ihre

eigene Entwicklung zu bestil'ililen.

Wi r 1ehnen jede Form verstärkter Mi 1i·

tarisierung unter dem Titel des

Ausbaues der ULV in Österreich ab. Eine

reale Erhöhung der Militärbudgets. so

wohl in offener wie in versteckter

* Förderung von Maßnahmen zur Fri edens

forschung und Friedenserziehung in

allen gese..lschaftlichen Bereichen,

insbesondere in den Schulen.

• Schaffung dauerhafter Arbeitsplätze

durch sehr; ttwei se Umstellung der Rü

stungsproduktion auf die Produktion

* Wir treten ein für das friedliche Ne

benei nanderbestehen von Staaten un

terschiedl i eher Gesell schafts systeme

auf der Grundlage des Verzichts auf

Gewa1 tanwendung in den zwi schenstaat

lichen Beziehungen, der Nichtein

mischung und des SelbstbestiTTlJlungs

rechts der Völker. sowi~ der Respek.

tierung der von der UNO deklarierten

Menschenrechte und der gleichzeitig

verstärkten Anstrengungen im Bereich

des Abbaus von Feindbi ldern und

des Ausbaus vertrauensfördernder Maß

nahmen und Begegnungen.

* Wir verurteilen alle Versuche. diese

Bestrebungen durch pol iti sche.wi rt

schaft1iche oder militärische

Intervention oder andere Formen der

Einmi schung aufzuhal ten.

Mi 1i tari si erung des* Stopp der

Weltraumes.

• In Anlehnung an den Palme-Vorschlag

fordern wir die Errichtung von atom

waffenfreien und mil itäri sch verdünn

ten Zonen in Europa. In diesem Zusam

menhang erwarten wir ein besonderes

Engagement der ästerr .8undesregi erung

zur Errichtung solcher Zonen auch

in unmittelbarer Nähe Österreichs.

* Kl are Stell ungnahr.1e der österr .Bun

desregierung zur Unterstützung dieser

Forderungen.

• Mit diesen Forderungen hält die

österreichi sche Friedensbewegung an

ihrem Ziel der Schaffung einer

atomwaffenfreien Welt und am Ziel der

allgemeinen und und vollständigen Ab

rüstung fest.

* Vernichtung aller atomaren. bakterio

logischen. chemischen und konventio

nell en Massenvernichtungswaffen.

Oie Kriegsvorbereitung durch Hochrüs

tung hat auch jene länder. die nicht

in di esem AusmaB an der Hochrüs tung be

teiligt sind. mitbetroffen. Die Bereit

stellung dieser gigantischen Mittel hat

die brutalsten Auswirkungen auf gesell
schaftl ich und materiell Benachteilig

te, insbesondere Frauen. Frauen haben

ein besonderes Interesse, gegen diesen

Rüstungswahnsi nn, ~~il i tari si erung und

Gewalt verstärkt anzukämpfen.

* Verzicht auf jegliche Modernisierung

und den Ausbau aller bakteriologi

schen chemi schen und konventi one11 en

Massenverni chtungswaffen. Reduktion al

ler konventionellen Waffen und

Streitkräfte auf der Basis der glei

chen und gemeinsamen Sicherheit.

Das Wettrüsten ist zur Schicksalsfrage

der Menschheit geworden. In Europa hat

die Aufstellung neuer US-amerikanischer

atomarer Erstschlagwaffen die Friedens

bedrohung drast i sch gestei gert. Im Ge

gensatz hat die Sowjetunion neue

Raketen aufgestellt. Widerlegt ist die

Behauptung. daß durch Pershin 2 und

Crui se Mi ssil es Fortschritte hi n

zur Abrüstung und mehr Sicherhei t für

die Völker erreicht werden könnten. Im

Gegenteil, eine neue. noch gefährlichere

Runde des Wettrüstens wurde eingeleitet.

Auch Österreich würde in einem Atomkrieg

vernichtet werden. Nicht nur die europä

ischen VÖ 1ker, sondern die gesamte

Menschheit ist bedroht.

Der Aufruf für die Aktionswoche der

Österr .Friedensbewegungen vom 13.bi s

Wir sind betroffen von der imner

größer werdenden Bedrohung des We 1tfri e

dens. IITlTler mehr Menschen sind bereit.

gemeinsam für den Frieden zu kämpfen.

NEIN ZUM ATOMKRIEG! FÜR ABRÜSTUNG. GE

RECHTIGKEIT UNO FRIEOCN!

Die Friedensbewegungen der europäischen

Länder halten diese gefährl iche Entwick

lung nicht für unwiderruflich. ja ihre

Umkehr für durchsetzbar. Ilmler mehr Men

schen erkennen die Bedrohung. In mehre

ren Ländern. in denen die Stationie

rung der neuen Raketen begonnen hat oder

folgen soll. lehnt die Mehrheit der Be

völkerung diese Steigerung der atomaren

Rüstung ab.

Die Friedensbewegungen fordern: Die Ra

ketenstationierungen in Europa müssen
·gestoppt. die neu aUfgestell ten Raketen

wieder abgebaut werden. Der Weg für

echte Abrüstungsmaßnahmen muß wieder

freigelegt werden. Oie Friedensbewegun

gen fordern ein sofortiges, weltweites

Einfrieren der atomaren Arsenale. d.h.

Verbot der Entwicklung, Erprobung. Er

zeugung und Stationierung von Atomwaf

fen. und die Verminderung der bestehen

den Atomwaffen.
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